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UoMyche Hleverficht.
I » brr frs»zöfifche« Deprttierts»ka« « rL be¬

gann die JmerpellattousdebaLLe wegen der Maßregelung der
Pastbeamtr». DieJnLrrpMauten,Sozialisten,warfen derRegie-
rusg vor, daß sie gegen die Postbeamten wegen Tatsachen
vsrgegangr« sei, die nicht mit dem Dienst zusammeuhingev.
Die PAstbeamrell seien getäuscht worden. W-rm in der
gegenwärtigen Krise die Postbeamten den Gehorsam ver¬
weigerten, so komme dies daher, daß die öffmMchrn Ge¬
waltenz« regieren vergessen SSttev. Ran verlangte ein
Statut, das den Beamten Garantien gewähre und Ord-oug
nud Ätchkrheit im Staat schaffe. Heber Sen Ausgang der
D batte, dcr nicht zweifelhaft sein kann, liegen Nachrichten
noch nicht vor. Mittlerweile find aber elf weitere Post-

*und Trlegraphenbeowle ihrer Aewter vorläufig enthsbe«
worden. Das Personal der Eisenbahnen ans Korsika ist
bereits in dev AMarrd getreten und verlangt die Berstaat-
lichnng des Eisenbahnnetzes. — Infolge einer Entscheidung
des ZivilgerichtS in Monlivs, dsL den Anspruch des Pfarrers
von Cenlrndre ans Nießbrauch des PfarxgeSLudes zurück-
gewissen hat, belegte der Brschsf von Ronlius den Pfarr-
sprenge! von Canlesbre mrt de« Interdikt, so daß der
Gottesdienst dort völlig eingestellt wurde.

Wege« Bnlzarie «» erteilte die türkische Regiernng
ihren Botschaftern die Weisung, bei den Mächten dagegen
Einspruchz« erheben, daß König Ferdinand den Titel
König der Bulgaren armehme, da aus diesem Titel Zwistig¬
keiten bezüglich der Bulgaren ottomauischrr Staatsangehörig¬
keit entstehe» könuteu.

DaS englische Unterhaus hat in der Weiterberat-
nug der Fiuanzreform auch eine Resolution angenommen, die
eine Erhöhung deS Zolles auf JmporLbier um 3 Pence
für je 36 Gallonen vor ficht.

Die persische« Rationalisten verlangen dieU«s-
lufernug voll 16 Personen aus der Umgebung des Schahs
und die Abdankung des Schahs oder seine Entfernung aus
de« Land für mehrere Jahre. Die Umzinglung Teherans
ist vollständig dnrchgeführt. Man befürchtet blutige Zu¬
sammenstöße. Dcr Führer der Nationalisten von Täbrts,
Tartar Khan, erklärte einem russischen Korrespondenten, er
und seine GefinnnngSgeuöffrn trauten dem Schah sicht,
weil diese: sein Wort gebrochen habe. Durch seine Hand¬
lungsweise habe der Schah das Land ruiniert und dennoch
nichts erreicht. Vom Schah erwartete» er und seine Gc-
fiuuuNgsg uoffeL trotz aller Versprechungen nichts. Sie
wünsch:eu nur die Wiederherstellung der vo« Batrr des
Schah gegebenen Konstitution, aber unbedingt unter der
Garantie der Mächte, so daß sie nicht mehr verletzt werde.
Bis dahin würden sie die Waffen nicht stederlegeu. Lu
Waffen hätte« sie Ucberfluß, da ein großes Arsenal in
TLbriS tu ihren Händen sei.

Rach Meldungen a«S Marokko sollen sich die
Beni Mir einem Schwager Rrrlay HafidS unterworfen
haben, der «nn nach Fez kommt, um eise Verständigung
mit dem Sultan auznbahnen.

Hllclkcocrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A . K. HSrcrchvogek.

lSortsetznng.) lRachdr. orrb.)
„Herr Major, ich soll Sie fragen, ob nicht eben zwischei

Ihne« nud Hoheit Anna etwas Schlimmes vorgefalleu ist?'
.Ja , teuerste Fra«, etwas sehr Schlimmes! Ich Hab

noch nie eiae Bitte gewagt. Sie wissen es, aber mein Her
will brechen über dem. was mir geschehen! Ersuchen Si
Hoheit, mir die Gnade eines Tanzes zu schenken, keil
anderes Mittel gibt's, sie zu sprechen.*

.Ich hatte eben Befehl, Ihnen den nächsten Tanz au
zutrage«. Prinzessin Anna » achte Ihnen wohl Eröff
nnngrn?*

.Ja , Madame, bei denen es nur zwei Wege gibt,
Schande oder Tod! Gestatten Sie mir erst, mich etwas zufassen.*

„Wr werde» Sie nicht verlassen, Major,* sagte die
Dame. . Sie sollen dieser Frau nicht zu» Opfer fallen!*
Damit eilte sie hinweg. —

Ma'ealm hatte wieder seinen Halt gefunden. Zwar
zitterte sein Herz noch, aber klar überschaute er, wsS ih»
zu tun blieb; er war entschlossen. —

Bald darauf ging er in den Ballsaal zurück. Anna
war mit dem Kaiser und seiner Braut eben im Gespräch begriffen,
konnte also seinen Eintritt nicht bemerkt haben. Er suchte

Der Venezolanische Expräfideut Castro, der in
Santander riugetroffeu tft, gewährt dort de»Berichterstatter«
unermüdlich Unterredungen. Er behauptet, zuverlässige Nach-
richten zu haben, daß Volk vnd Heer in Benezurla wieder
seine Partei ergriffen haben. Vorläufig gedenkt Castro au
irgendeine« idyllischen Ort der Provinz Santander zu ver¬
wetten. — In Caracas wird entschieden bestritten, daß
Castros Chancen wüchsen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 12. Mai.

Am Tische des BundesratS Ministerialdirektor Kühn.
Die Miihlennnrsatzstener.

Die Beratung der Anträge Speck(Ztr.) nud Dr.
Röstcke(kons.) auf Einführung emyl fiaffclfö«tges Umsatz¬
steuer für Großmühlrv wird fortgesetzt.

Molkrublltzr(Soz.): Nicht nur die Großmühle«
macheu deu kleinen Mühlen Koukmrevz, sonder» srrch die
landwirtschaftlicherN;b-.ubetriebe. Schränken Eie diese
doch ein, daun handeln Sie i» Jutereffe drr kleineu Be¬
triebe. Die großen Betriebe mahleu billiger, nud das ist
von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung. Nur sie können
die notwendigen Mehlmifchungen Herstellen. Kommen Sie
aus doch nicht mit dem Trußgesprnst. Dagegen gibt es
ei» sehr einfaches Mittel: mau hebe die Getreidezölle aus.
Künstlich können wir die Leises Betriebe nicht erhalten.
Wir find gegen diese Mehl verteuerudc Anträge.

Gothei« (srs. Bgg.) spricht gleichfalls gegen die Um¬
satzsteuer. Die Statistik» der Antragsteller beruhen auf
falsche« Grundlagen. Nicht die Großmühleu haben sich
sehr vermehrt, sondern gerade die mittleren Betriebe. Ein
Rückgang der kleinen Betriebe iß in allen Bernsen zn ver¬
zeichnen. Biele kleinen Mühlen find wegen der Floßregu-
liernvg vrrschwnvdeu, andere wegen mangelnder Betriebs¬
mittel, oder wett sie in Sägmühlen verwandelt wurden.
In Trustsragev ist Herr Speck von einer rührenden Un¬
kenntnis. ES ist unwahr, daß die Grsßmühlen hauptsäch¬
lich ausländisches Getreide iverarbeitm. Ran darf nicht
unbesehen glanber, was die Interessenten behaupten. Der
Antrag führt snS auf eine abschüssige Bahn, die allen
BerufSzveigen gefährlich werden kann.

Beck-Aichach(Z.): Wer die Verhältnisse kennt, mnß
dm Anträgen znstimmeu. ES gilt deu Schutz der kleines
Müller gegen die Uebermacht drr Groß«ühles.

HauSmauu (ul.) spricht für denjenigen Teil seiner
Fraktion, der die gestaffelte Umsatzsteuer ablehut. Wenn
es den kleine» Mühlen hier nur da schlecht geht, so find
nicht die Großmühlrn daran schuld, srudern der gegenseitige
Streit drr Kleinbetriebe. Die sächsischen und oldenbnrger
Müller wolle« keine Umsatzsteuer haben. Die Sroßmühleu
find für unsere Bolkseruähruug von größter Bedeutung.
Wie kann man mit solchen Anträgen kommen, durch die
das Mehl verteuert wird? Wir wollen den kleinen nud
mittleren Mühlen gern Helsen durch Gründung von Ein-
nud BerksufSvrreintgnngeu, Steueruachlaß und Entgegen¬

kommen bei der Brand krsseuverficherung. Für «ine staffel¬
förmige Umsatzsteuer find wir nicht zu haben.

Güutber-Plaueu(srs. Vp): ES liegt noch nicht ge-
vügeud Material vor zv einem endgültigen Urteil über die
Verhältnisse im Rübleugewerbe. Aber die Umsatzsteuer ist
nicht brauchbar. Sie hilft den kleinen Mühlen nicht.
Ihnes bläst die Landwirtschaft dar Lebenslichta»S.

Binder (Soz.) bekämpft»oter » .'Mgnahwe auf de
Ludw'gsho.fever Großmrchle ebenfalls die Anträge. Die
Mühleuumsatzsteuer wäre Kurpfuscherei schlimmster Art.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Nach ctuem
Schlnßworl des Mg. Speck (Ztr.) und einer persönlichen
Erwivrrsvgd 8 Mg. Sothetu (srs. Bgg.) werden die An¬
träge mit großer Mehrheit angenommen.

Donnerstag2 Uhr: Berner Urhebnrechtsksrvestrou,
Patenrabkommen, Münz- nud Bauksovelle.Schluß7'/« ULr.

«in Konflikt in der Finanzko« « isfio».
Berlin, 13. Rai. In der Fiuauzkommisfiou des

Reichstag« kam eS heutez« einem Zwischenfall, der wahr-
scheiulich den Beratungen ein Ende macht. Ueber die ge-
schästSordnuNzSMäßig: Weiterbehandlung drr Tabaksteuer-
entwürfe entstanden zwischen den Liberalen and der Rechten
und dem Zentrum Meinungsverschiedenheiten, die den
Vorsitzenden der Kommission, Abg. Pass che, veranlaßt«!,
den Borfitz an seinen Stellvertreter, Abg. Spahn , abzu-
treten und dm Vorsitz daun überhaupt utederzalege ».
Die Natioualliberale « nvd Freisinnigen erklärten
unter großer Bewegung, sich au des weiteren Beratungen
nicht mehr zu beteiligen nud verließen deu Saal-
Die znrückbleibeodrn Abgeordneten beschlossm sodann auf
Vorschlag des RrtchsschatzsekreiärSSydow,  am Freitag
die Fahrkartevfteuer auf die Tagesordnungz« setzen.

Berlin , 13. Mai. In den Kreisen der national-
liberalen Fraktion betrachtet man, so will der „Berl.Lok.-
Anz.* erfahren habe«, mit dm heutigen Vorgängen in der
Finanzkommisfiov deu Bruch innerhalb der Blockparteien
für endgültig. Die natioualliberale Partei will ihren
Zeutralvorstaud für nächsten DonaerStag«ach Berlin ein-
beruses, um za der neuen Wendung drr Lage Stellung z«
nehmen. I « nationalltberalm parlamentarisches Kreis«
wird diese Auffassung durchaus dementiert.

W - rtLkM- erUischer Lawdtsg.
r Gtntt- art , 13. Mai. Die Zweite Kammer setzte

heute die Erörterung über die Förderung der Kraftwagen-
liuirv fort. Schmid-NrreShetm(Z.) begründete ein«
Antrag seiner Partei, wonach in die Koste» für die Post-
besörderaug auf Landstraßen auch die Vergütung an Kraft-
wagmltuien aufgeuommeu und eine dadurch entstehende
Etatsüberschreituug genehmigt werden soll, wogegen der

die entgegengesetzte Seite des Saales zu gewinnen, wo sich
Graf Engeström, sein Gesandter, befand.

„Mein Geheimnis ist in Annas Besitz,* raunte er ihm
schwedischz«, „sprechen Sie mit Lachetardre und Dolgorskh?*
— Daun trat er, sich ins Gespräch mischend, zu einer
Gruppe von Offizieren.

Prinzessin Elisabeths Kammerherr, Worouzow, befahl
ihn zum Tanz. Sr folgte. — Anna bemerkte eS wohl,
aber zum Glück war sie Dame des Zaren und mußte ihre
Aufmerksamkeit teilen. Elisabeth wußte eS Sberdew so etu-
zurichtm, daß sie mit Sinclair sprach, während Peter II.
mit ihrer älteren Schwester tanzte.

„Ich weiß das Schlimmste bereits! Sagen Sie mir
in Kürze alles, mein Freund!'

„Hoheit, kann tiefe, reine Liebe je wanken? — San«
edle Neigung je erlöschen, selbst wen» sie nie aus Erden be¬
lohnt wird?*

„DaS kann sie nie, Sinclair! In meinem Herze»
viel* und sie preßte leise seinen Arm.

„Saun solch edles Gefühl, welches das ganze Leben
heiligt, irre werden durch Berleomdnng?*

„Nimmer, ich schwöre eS Ihnen!*
„Nun kurz denn, ein Geständnis. Nehme Ihr edles

Herz es so auf, wie ein Manu eS in Todesnot Ihnen
bietet, der Ihnes, so arm«od elend er gewesen, einst teuerwar!*

„O sprechen Sie. Sinclair!*
„Prinzeß Anna hat mir gedroht, wenn ich ihre« Be¬

fehlen fortan nicht blindlings gehorche, mich durch dt<Ber-

leumdung zn stürzen, daß ich zugunsten Schwedens«errat
gegen Rußland spinne! — Daß ich ReuschikoffS Feind ge¬
wesen, ich von Schwede« gekommen bin, weiß jedermann!
Daß ich dies jetzige Regierungssystem, deu Kaiser, daß ich
Sie — verehre, ist wohl erwiesen. Sollte Sinclair eines
Tages verschwinde» oder tot sein, so wissen Sie wenigstens,
durch wen dies veranlaßt ward! Ich muß de« Befehle,
die Prinzeß morgen abend zu sehen, gehorchen, denn ich
mnß die Quelle jener Lrrleumdnvgeu wissen. Ich werde
bewaffnet Hinsehen! Sollte ich «vtergrheu, hohe, edelste
aller Frauen, so glauben Sie fest, daß — ob man Ihne»
mein Andenken auch noch so verbittere— im Tode nur
zwei Erinnerungen tu » ir weilten, Ihr Bild und daS«einer
Jugendliebe!*

Elisabeth hatte daS Auge niedergeschlagen, nur ihr
Busen wogte heftig. Sie preßte ihres Tänzers Hand.

„Major, Sie sollen dieser Frau nicht zur Beute wer¬
den! Ich will Sie schützen, nvd— sollte das Ungeheure
geschehen— Sie rächen! Sie haben nicht umsonst meine
Neigung augerufeu, ich werde fit Ihnen, solange ich atme,
bewahren, ganz gleich, war man vou Ihnen rede! Prinzeß
Anna soll in mir eine Gegnerin finden, der sie«immer ge-
wachsen ist!* —

Am anderen Tage bereitete sich Malcolm zu der ver¬
hängnisvollen Audienz. — Der schwedisch- und französische
Gesandte wie Dolgoruky waren höchst bestürzt, daß Anna
im Besitz des SehetmuiffeS SiuclairS sei. Dolgoruky fürch-
tete darin den Vorboten seines eigenen Sturzes. — ES
blieb nur ein Mittel, Anna mußte entfernt, verbannt werden.



-s''

KommisfiouLautrag, der an Postvergütnng 120000 und
zur Einrichtung oder Förderung von Sraftwagrslinieu
80000 ^ bewilligen will, als ««genügend sud den i«
ganzen Lande bestehenden Bedürfnisse»ach solchen Linien
nicht Rechnung tragend abznlehne« wirr. Der Staat habe
die Pflicht, durch Unterstützung dieser Linien den verkehrS-
trmerev Gegenden für die fehlende Eisenbahn einen Ersatz
zu gewähren, der von Liesching beautrazteu Verstaatlichung
der Kraftwagruliuieu können wir nicht zustimmen, da sonst
die freie Entwicklung unterbunden würde. Auch dem Evru-
tualautrag Liesching bete, einer Beretuheitlichusg der Kraft-
wageuliuie vermöge er nicht nicht zuzuftimmen. Schrempf
(B.K.) wstusche eine besondere Förderung namentlich
solcher Linien, wo bisher kein Psstwageubetrieb stattgefundeu
hat. Da weite VolkSkreise. namentlich in kleineren Ge¬
meinden, ein Interesse au diesen Linien haben, sei eS au-
gezeigt, daß die Regierung sie möglichst unterstütze. Dam-
dacher(Z.) betonte, feine Partei wslle nicht, da- die i«
Etat vorgesehene Sxlgem von 100000 zur Einrichtung
md Förderung von Sraftwageolinieu aus Landstraßen auch
für die Psstvergütung an - raftwageuliuiev verwendet
werde. Dr. Nübltng (B.K.) betonte, daß der Kraftwagen
die Eisenbahn nicht ersetzen könne, aber besonders geeignet
sei für ländliche Gegenden, wo kein Güterverkehr, nur be¬
schrankter Persouenverkehr, aber doch dar Bedürfnis«iueS
Anschlusses an dar allgemeine Bahnnrtz besteht. Lom
Privatestem sollte nicht abgevichen werden, zumal da der
Staatsbetrieb stets teurer sei. Die Verstaatlichung würde
dasselbe Theaterspiel zur Folge haben, des «au jetzt bei
de» Eisenbahnen mit Eingaben usv. erlebe. Dem Antrag
Schmid stimme seine Partei zu. Riuifterpräs. v. Weizsäcker
führte aus, Württemberg habe bereits6Jahres-u.4 Sommer-
liute«. Zu diesen 10 Linien komme» noch zwei von der Postver-
Wallung in Aussicht genommeue Versuchslinie». Projekte
mir Gesuchen am StaatSunterstützuug liegen 30 vor. Wir
leben damit gewissermaßen in einer Zeit der Uebertreibuug
aas diesem Gebiete, wie rin Vergleich mit anderen Lindern
ergibt. Ich Halle« ich deshalb für verpflichtet, zn warnen.
E8 »ätzt nichts, wen» wir uns in einen Gegenstand mit
einer gewisse» Begeisterung htaeiulebeu und später einen
Rückschlag sehen. Ich wünsche deshalb, daß staatliche
Organe nicht Hoffnungen erwecke» md fördern, die die
StaatSverwallnug vielleicht nicht erfüllen kann. Lahmlegeu
wolleu wir die Sache nicht, im Gegenteil, wir stehen ihr
wohlwollend gegenüber, aber Vorsicht maß beobachtet wer,
den. Eine Reute läßt sich mit diese« Verkehrsmittel nicht
erzielen, für Minderbemittelte ist es nicht, da au der Post-
taxe festgehatteu werden maß, auch bedeutet eS keine solche
volkswirtschaftliche Verbesserung, daß eS die Nebenbahnen
ersetze» könnte. Daß wir der Sache nicht ablehnend gegen-
Sberstehen, geht daraus hervor, daß vir aus eigener Initia¬
tive zwei Versuchslinie» eiurichteu. Segen die Anträge
LieschingS sprechen erhebliche Bedenken. Bei der lokalen
Bedeutung der Sache würde eS nicht richtig sein, die Frei¬
heit der Gemeinden und sonstigen Verbände zu beschränken,
auch muß eiugestandeu werden, daß die Verwaltung der
Staates teurer ist. Die absolute Sparsamkeit scheint mir
in größerem Matze garantiert zu sein, wem die Interes¬
senten selbst die Verwaltung führen. Für Verstaatlichung
tau« ich mich gegenwärtig ohne weiteres nicht aussprechen.
De« Evrutnalantrag Liesching vermag ich gleichfalls nicht
betzutrete». De« Antrag Schmid will ich vorbehaltlich der
Ansicht deS Herrn FiuauzministrrS et«Nein nicht entgegensetzen.
Andre (Z ) betonte, der Antrag Liesching würde die Ent¬
wickelung deS Verkehr- nur hemmen. Röder (DP.) ver¬
trat denselben Standpunkt und stimmte dem Antrag Schmid
zu. Dr. v. Kiene (Z.) faßte das Ergebnis der bisherigen
Aussprache dahin zusammen: Wir alle find einig, daß der
Staat die Sraftvagruliuteu möglichst fördern soll, daß die
finanzielle Heranziehung der beteiligten Kreise gebeten und
gerechtfertigt ist, daß ans eine Rente bei diesem Unternehmen
nicht zu rechnen und ein Gcsotz für Eisenbahnen iu diesem
Verkehrsmittel nicht gegeben ist, daß eS aber andererseits
geeignet ist, den Verkehr zu heben, uaueutlich tu eisenbahn-
lose« «ad eiseubahLhoffauagSlostu Gegenden. Uneinigkeit

besteht nur bezüglich der BrtrieSSform md des Betriebs¬
systems. Der Redner befürwortete sodann den Antrag
seiner Partei, sowie die Förderung gleisloser elektrischer
Bahnen. Seil (S.) stillte den Antrag, die Regierung zu
ersuchen, iu eine Prüfung der Frage einzutreten, ob sich die
Verstaatlichung der bestehenden Srastwogeuliniea oder ein¬
zelner derselben unter Beiziehung der Beteiligten zu Bei¬
trägen empfiehlt und den Stände« von de« Ergebnis
ihrer Prüfung durch eine Denkschrift Mitteilung zu
machen. Betz (v .) zog sich ein schallendes Gelächter
des Hauses zu, als er «einte, daß bei den bisherigen
Ausführungen ein besonderes Maß von Sachkenntnis
nicht hrrvorgrtreteu sei. Er befürwortet«sodann, wie auch
Angst (Lp.) den Antrag seiner Partei, für des auch Lie¬
sch iug (Bp.) nochmal» riotrat. Nach weiterer Debatte
wurde der Antragd:Z Zentrums augeuommeu. Die An¬
träge Keil nnd Lieschlug wurden abgelehnt, von dem Even-
tualautrag Liesching jedoch derjenige Teil angenommen, -er
sich auf Vereinbarungen zwischen den Inhaber» der einzel¬
nen Linien über gegenseitige Aushilfe mit Fahrzeugen Md
ihren Führern bezieht. Eine Bitte des Verbands württ.
Posthalter betr. Entschädigung der Pofihalter und der fah¬
rendes Postboten bei Aufhöreu von Postfuhrleistusgeu be¬
antragte die Sommisfiou der Regiermg zur Kenntnisnahme
zu übergeben, während die Abgg. Häff»er (D.P.) Md
Reihltug lLp.) Berücksichtigung, der Abq. Nemtold-
Gmöud(Ztr.) Erwägung wünschten. Ministerpräsident v.
Weizsäcker betonte, für die Posthalter fei sehr viel
geschehen, alles könne nicht gemacht werden. Der Staat
könne nicht für jedes Risiko eine» Privatuuternehmens etu-
treteu. Schrempf (B. K.) erklärte sich für BerSSstchtig-
uug. Das Hans entschied sich iu namentlicher Abstimm¬
ung— die einfache blieb trotz Gegenprobe zweifelhaft,
weil, wie Präs. v. Payer unter großer Heiterkeit des
Hanfes bemerkte, die Abstim»eudru dazwischen hinein
schwenkten— mit 35 gegen 34 Stimmen gegen Berücksich¬
tigung und sodann für Erwägung. Dr. Mülberger
(D. P.) begründete einen Autraa, die Regierung zu bitten,
in Erwägung zu ziehen, ob eS sich nicht empfiehlt, mit -er
Reichspostverwattung iu Verbindungz« treten hinsichtlich
der Herstellung von Postwertzeichen, auf welchen der Ver¬
merk enthalten ist, daß die Sendungen au Sonntagen nicht
auSgetrageu werden soll. Fischer(S .) beantragte für die
Arbeiterinnen bei der Post- und Telegrapheuprrwattvng an
Tagen vor Soun- and Feiertagen DurcharSsitszeit und
deren Beendigung am3Uhr. Der Antrag Mülberger wnrde
augrvommeu, der Antrag Fischer abgrlehut. Damit war
dir Beratung des Postetats erledigt. Morgen kleinere Vor¬
lage». Schluß der Sitzung1'/, Uhr.* *

Stuttgart, 13. Mai. Der Senigrenkouvent, der am
Schluß der heutigen Sitzung zusaLmevtrat. billigte den
Vorschlag deS Präsidenten, die Pause für die Verhand¬
lungen der Fmanzksmmisstou und der volkswirtschaftlichen
So«« isstou am 16. Mat beginnen zu lassen, -och soll die
Panse nur Sir zum7. Juni dauern, während der Präsident
den Wiederbeginn für den 14. Juni vorgeschlagru hatte.
Sine Herbsttaguog ist nicht in Aussicht genommen.

V-zgeS-HreuigLeüen.
As« GjM sud L«lt.

Nagold, den 14. Mai
Briefkeförvernug»ach Amerika. Beim Publikum

ist vielfach die irrige Memuug vorhanden, daß die billigen
Briefe nach den Bereinigten Staaten von Amerika(10 H
für je 20g) nicht mir Schnelldampfern befördert werde«.
Demgegenüber wird darauf hiugewieseo, daß diese Annahme
nicht zvtrifft, daß die Briefe vielmehr stets de« jrnigen van
Bremerhaven»der Cuxhaven abgehrudrv Da«pfrr(Schnell¬
dampfer oder Postdampfrr) zngeführt werden, der fahrplan¬
mäßig den amerikanischen Hafen zuerst erreicht.

x 8bh «se«, 13. Mai. Bei der allgemeinen Hunde¬
ausstellung, die am S. Mai iu Reutlingen stattsaud, erhielt

Friseur Ernst Sch Stile für feine» weißen Pudel„Franz"
denI. und Ehrenpreis, sowie die silberne Medaille. Der
schöne Hund wurde schon mehrmals auf AuSstellaugeu»it
I. Preisen nnd Diplomen ausgezeichnet.

3» der letzten Zeit feierte der
80jShrtge Zimmrrmrtster Höpfer und feine 76jährige Ehr-
gattin das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Bei« sonn¬
täglichen Kirchgang, an dem sich außer den Familienange¬
hörigen, bestehend in 4 Kindern»ud 16 Takeln, auch die
Kirchengemtiudrglitdrr zahlreich beteiligte», fand die Ein¬
segnung des Jubelpaares statt. Beide Ehegatten find noch
M rÄ " Gesundheit und in bestem Wohlbefinden. Se.
Majestät der König erfreute das die goldene Hochzeit
feiernde Brautpaar mit eine« Geldgeschenk von 20^ Im
stillen Kreise der Familie nahm die seltene Feier thrEude.

r Re«-n»Srg, 13. Rai. Der Landesverband der
evangelischen Arbeitervereine Württembergs hält zs Pfingsten
hier seine Hauptversammlung ab. Referate haben Handels-
kammersekretär Dr. Kehm iu Ulm Md Arbettttseketär
Fischer Heilbronu übernommen.

r. Stnttgart , 13. Rai. Bei den großen Judsstrie-
firmerr des Landes scheint eine erhebliche AMstellungSmüdig-
keit eiugetretea Zu sein. Trotz wiederholtes Hinweises der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel haben eS verschiedene
der arößte« Firmen abgrlehut, sich an der Ausstellung in
Brüssel zu beteilige«. Rur eine Hellbrauner Firma halft
bis vor kurz» Zeit zugesagt, die Ausstellung zu beschicken.
Wenn die gleiche Stimmung auch in den übrigen Bundes,
staateu herrscht, scheint die ReichSregirrupg etwas voreilig
gewesen zn sein, als sie eise Beteiligung Deutschlands an
der Ausstellung zusagte.

Stuttgart, 12. Mai. Für die lOOjähr. Feier des
StandartenfrsteS des DragourrregimentS„König* Nr. 26
find laut Schwäb. Merkur folgende Veranstaltungen vorge¬
sehen! 16. Rai: Gottesdienst in der evaug. Gsrnisorrktrche
um 9'/» und iu der kath. EberhardSkkchr um8'/»Uhr vor¬
mittags. 17. Rai : Ueöergabe von SükrrlLrbärrdrrn sSr dtr
Ghreustandartei« Auftrag des Königs durch dem kom¬
mandierendes General Herzog Albrecht um IO Uhr ans dem
Kasernenhof. Hierauf Festeste» der Eskadronen tu den
ESkadrsuSrevlereu; 11 Uhr gemeinschaftliches Frühstück ehe¬
maliger und jetziger RegimeutSangehöriger im Hotel Mar¬
quardt, 7'/» Uhr Festbankett für aktive und ehemalige Ofst»
ziere, Sanitätsoffiziere und Beamte, sowie für Unteroffiziere
und Ransschafteu im KöuigSbau. 18. Mai 11 Uhr vor¬
mittags reiterliche Vorführungen auf dem Kasernevhof.
7 Uhr abends LiebeSmahl im Kasino.

Die i»ter»«ti»nale M »torI«-tt»«ge«-Ao«k»r-
renz. Kurz nach'/>2 Uhr trafen am Mittwoch die beiden
ersten Kraftwaaen der Konkurrenz auf dem Gewerbshslle-
Platz hier ein, denen sich in kürzere« oder längere« Zwischen¬
räumen weitere Fahrzeuge aufchloffru. Im ganzen find
63 Wage« etugetroffeu, darunter 17 Lastzüge der Verkehrs«
trnvpeu. Die schweren Wagen waren von Karlsruhe über
Vaihingen gekommen, die leichtere» über Tübingen, Plien¬
ingen md Degerloch Mit den Wagen kamen auch eine
Anzahl Offiziere der BerkehrStrnppeu in Armeeautomobilro.
Die Wagen, die trotz 17tägigrr Fahrt in guter Verfassung
hier aokame», stammen aus verschiedenen Fabriken. Auch
die süddeutsche Ants-Industrie ist stark an dieser Konkurrenz
beteiligt. Biel Jutereffe erregt ei« Hansa-Lastwagen, der
neben den Pneumatikhinterrädern noch zwei hohe Msenreis-
rider besitzt. Borne können zwei eiserne Stützen herabgr-
laffev Md durch eine einfache Vorrichtung kann die Karosserie
unter dem Lastwagen weggefahres werden, der daun auf
seinem Platz Sehen bleiben und abgeladen werden kann,,
während der Motorwagen weitere Lasten hrrbeiholt. Diese
Konkurrenz hat unter de« Pvblikn» lebhaftes Interesse
hervorgerofeu«ud es find eine beträchtliche Anzahl Ver¬
treter großindnstrieller Betriebe ans Bayer« und anderen
Teilen SüddentschlaudS hier etngetroffev.

r St «tt, -nrL. 13. Mai. « tstrru mittag 12'/«. Uhr
erfolgte zwischen einem die Tübiugerstraße einwärts fahren¬
den Kraftwagen eines Teilnehmers an der internationalen

Labuschiu sondierte die Prinzessinnen Elisabeth und Natalie-
Beide waren einverstanden, eS galt nur, den Zaren za be¬
st mmes.

Zu SivelairS Sicherheit und um das Treiben der
Prinzessin strenger zn überwachen, wurde ihr Hotel von
Spionen vmgrbeu. So, einen Dolch und rin geladenes Pistol
im WamS, ging Malcolm zur Audienz.

Mit vollendeter Sieges aewißhrit, in einer«ehr als
verführerische» Toilette Md lächelnd, so empfing ihn Anna.
Sie war allein-

„Wie ich sehe, haben Sie sich von Ihre« gestrigen
Schreck ganz erholt und die Leichtigkeit wiedergewooseu,
welche ich sonst immer an Ihnen bewundert habe.*

„Zu gütig, Hoheit, aber es ist so, wie Sie sagen. Ich
bitte, mir Ihre Mitteilungen machen zu wollen.*

„NM , die find einfach genug: Sie sind ein geheim:r
schwedischerG.schLftSträger, der, ans eine geringe Dosts von
Schlauheit, viel Kühnheit, besonders aber auf seine Schönheit
gestützt, nach Rußland kam, «mden unmündigen kaiserlichen
Knaben, besonders aber die Fronen des Kaiserhofes für
sich zu gewinnen undi« Sinne Schwedens zu lenken. Da
Sie bei WandaR'bbing rin so glückliches politisches Debüt
absolviert, glarbteuE e, Ihnen werde hier kein Weib
widerstehe» können. Durch verliebte Weiber hat urau ja so
»st schon Reiche gelenkt. —In de: Tat, das alles erreichten
Eie! Sie brachten Mrnschtkoff zu Fall, betörten meinen
guten Neffen Peter, Prinzeß Elisabeth und auch wich!*

„Tie find sehr gütig ln Ihrem Lobe, Hoheit!* Md
Ra'col» verbeugt: sich.

„ES ist wahr, ich liebe Sie, und zwar so, daß ich Sie
keinem andern gönne. Meine Liebe ist nur anderer Art
als jene der Damen Steeobock, Ribbiug und meiner blau¬
äugigen Schwester. Ich behalte mein Hirn noch immer für
wich, wenn ich genieße, und gebe aas süße Redensarten nichts.
Das ist allerdings wenig nach Ihrem Geschmack. — Der
Fall liegt uvn zwischen uns einfach so: Sie gebrauchen die
Liebe, um in der Politik zu reüssieren, ich brauche bei Ihnen
die Politik, um in der Liebe zu reüssieren! Ich Kelle Ihnen
einfach die Wahl, ob iS Sie, mein politischer Herr Intri¬
gant, vor dem ganzen Hofe, vor ganz Moskau öffentlich
entlarven soll, so daß Ihnen Sibirien gewiß ist, oder ob
Sie, um diese» frostigen Ende Ihres Ruhmes zu entgehen,
mein sklavisch folgsamer Liebhaber sein wollen?*

(Fortsetzung folgt .)

Wie Bienen »,d Ameise« sich verständige».
Der französische Gelehrte Gastou Boumer macht iu der
Lsvnv dvdäownäairs interessante Mitteilungen über Ex¬
perimente mit Bienen und Ameisen, die zeigen, wie diese
Insekten mit Hilfe der Fühlhörner sich untereinander ver¬
ständigen. Boamer erzählt von einer Bienenkönigin, die
iu ein kleines metallisches Gewebe verschlossen wurde, dessen
Maschen zu eng waren, um einer Birne Durchlaß zu ge¬
währen. Man brachte das kleine Gefängnis dann in den
Bienenkorb zurück, dem die Königin entstammte, und ver¬
setzte di: ganze Mrrunkolouie in völlige Dunkelheit. Rar
von Zeit zn Zeit öffnete mau rin Guckloch, uw zn beobachten,

was im Inneren deS Korbes vorgeht. Eine kurze Zeit
laug schienen die Bienen die Gefangenschaft ihrer Königin
nicht zu bemerken. Plötzlich aber war gleich eine größere
Anzahl von Arbeitsbienen davon unterrichtet. Rau sah,
wie sie ihre Fühler durch das Rrtallnetz streckten, die
Königin näherte sich ihnen, kreuzte ihre Kühler mit denen
der Arbeitsbienen nnd eö war, ols begänne ein Gespräch
zwischen ihnen. Daun wurden fruchtlose Versuche unter¬
nommen um die Königin zu befreien. Rach einer Welle
gaben die Bienen, rffrvbar resigniert, diese Arbeit auf:
man fast einige Arbeitsbienen, die sich de« Netze wieder
näherten uud mit ihren Zungen der Zunge der Königin
Nahrung übermittelte«. Ganz ähnlich vertiefen dir Versuche
«it Ameisen. Wenn eine Ameise eine Genossin sacht, die
ihr bei dr« Transport eines schweren GegeustardeS behilf¬
lich sein soll, so geht dieser gemeinsamen Arbeit stets eine
Verständigung voraus: die eine Ameise nähert sich der
anderen, berührt deren Fühler mit den eigenen uud sucht
die Gefährtin offenbar zvr Hilfe zn bestimmen; worauf dir
zweite der ersten alsbald folgt. Ne ch merkwürdiger ist die
Tatsache, daß sowohl iu den Bicueulörbeu als avch iu den
»metseubautcn eine plötzliche Verständigung auch ohne die
Fühlhörner eivtritt, dir dir ganze Kolonie» it Blitzesschnelle
iu höchste Aufregung und zu fieberhafter Tätigkeit dringt.
Es gibt offenbar et« Alvrwzeicheu, das fich» it der größten
Schnelligkeit durch den ganzen Ban fortpflarrzt, auf welche
Weise«wer alle- geschieht, hat die Forschung bisher»och
nicht anfzuklärcu vermocht.
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Autokonknrrevzfahrt und einem von der entgegengesetzten
Richtung kommrodm Straßenbahnwagena» Vorderperron
bedeutend beschädigt und eine Betriebsstörung von ca. 10
MiuEn verursacht wurde. Der Kraftwagen wurde nicht
beschädigt. Personen nahmen keinen Schaden.

r Rr «tlirrs*«, 13. Rai. Dieser Tage wurde in
einer Korrespondenz über den Delegierteutag des »ürttem-
vergischru LaudeSfeuerwehrverbaudeS der Mansch ausge¬
sprochen, die AmtSversammluugeu möchte» sich nach und
nach entschließe», geringe Beiträge von 1 bis 3 pro
Wehr ans die Amtrpflege zu übernehmen. WaS hier ge¬
wünscht wird, ist im Oberamt Reutlingen schon seit5Jahren
feststehende Tatsache. Darüber hinaus find sämtliche
Feuerwehren des Bezirks gegen tätlichen Unfall mit 3000
Mark pro Manu versichert, was, wie dir Schwarzwälder
Kreiszeitung berichtet, alljährlich eine namhafte Summe
auSmacht. I « Henrigen Etat der AmtSkörperschast find
für diesen Zweck 768 eingestellt.

r Geislivge» a. St., 13. Mai. Gestern wurde hier
am Witttuqer Steig die Leiche eines seither in der Daim-
ler'scheu MotorenfaSrik in Uutertürkheim beschäftigt gewe¬
sene»ArbeitersW. erhängt aufgefsudeu. Ran nimmt au,
daß es sich um die Tat eines Geistesgestörten handelt.

r. Ul« , 13. Mat. Eine Kommissiou der hiesige»
Handelskammer hat sich mit der Douanverflckernug beschäf¬
tigt und ist zu der Urberzrugnug gekommen, daß das von
Professor Endriß vorgeschlagme Projekt der Abhilfe nicht
den Interessen der unteren Douauaultrger und der Schiff¬
fahrt dienlich ist.

r. Heideuhei« , 13. Rai. Gin Reisender, der au
verschiedene Wirte Saccharin zu verkaufen suchte, wurde
dem Amtsgericht übergeben.

r Löffelstelze« OA. Mergentheim, 13. Mai. Unter
de« Verdacht, das Feuer in der Scheuer vonA. Härleiu,
dir in der Nacht so« 3. auf 4. d. R . abgebrannt ist,
gelegt za haben, wurde ein junger Bursche namens Stolz
von hier verhaftet und au dasK. Amtsgericht Mergentheim
eittgeliefrrt. Er soll dem Untersuchungsrichter eiugrftaudeu
haben, daß er des Brand gelegt habe, um vom Militär
befreit zu werden.

r Oehringeu, 13. Mai. Gestern nachmittag versuchte
sich ein lediger hiesiger Kaufmann(Friedrich Hirschiag) im
Garte» des OürrcrmtSbauweisters Herrmau zu erschießen.
Er brachte sich drei Schöffe uuterhalb des Herzens bei und
wurde schwerverletzt is seine Wohnung getragen. Die Be¬
weggründe sind uicht bekannt.

Gerichttfkkl.
Stuttgart, 12. Rai. Strafkammer. Wegen eines

Diebstahls von 48700 Frauken hatte sich der 58 Jahre
alte frühere Ziegrleimeister Joseph Renz aus Ergenzingru
zu verantworten. Sr hatte 15 Jahre laug in Zürich ein
BrrhLürüs Kit eiarr Witwe, deren Later ihr bet seinem
Tsd vsr drei Jahreu et« größeres Vermögen hivterließ.
Reuz will in den Jahreu vorher für die bis dahin ver-
»özeusloie Frau große Aufwendungen grmacht und ihr
ins gesagt etwa 80000 gegeben haben, was diese aber,
als Zeugin kommissarisch vernommen, bestimmt bestreitet.
Die Leiden wollten einander hciratev, aber die-beabsichtigte
Scheidung der erste» Ehe des Reuz konnte uicht erwirkt
werde». Zur Deckung seiner vermriutlichen Rechtsansprüche
ans seiueu früheren Aufwendungen uahm Rrvz, als er die
Wttwr verließ, das ganze in Wertpapieren iu etoer Schachtel
ausaswichrte Vnmögen der Frau von 48700 Fravüru mit,
reiste uach Bas:!, ließ dort für 15000^ Papiere durch
eine« Bekannten versilbern und fuhr dann uach Stuttgart.
Hier ging rr zu eimm ihm bekannten Rechtsanwalt, sagte
ihm, daß er das Vermögen der Frau bei sich habe, sich mit
ihr gütlich auseinauderfetztn wolle und beauftragte ihn mit
de Einleitung der nötigen Schritte. Der Frau hatte Reuz

bei seiner Abreise geschrieben, d.ß rr nach Stuttgart fahre
undz« eine» Rechtsauwalt gehe. Diese hatte inzwischen
den Verlust ihres Vermögens entdeckt und Anzeige gemacht,
worauf Reuz verhaftet wurde. Er bestritt aus das bestimm¬
teste jede rechtswidrige Abficht. Der Staatsanwalt bean¬
tragte wegen Diebstahls drei Jahre Gefängnis, da das
Schutzvorbriugen des Angeklagten durch die Aussagen der
Zeugin widerlegt sei. Die Strafkammer kam zu der An¬
ficht, daß uur eine Unterschlagung der verkauften Wert¬
papiere vorltege und verurteilte dev Angeklagten za einer
Gefängnisstrafe von1 Jahr 3 Mov. unter Anrechnung
von3 Moo. der Untersuchungshaft.

Rottweil, 13. Mai. Nach 3tägiger Verhandlung
hat heute Donnerstag vormittag die Strafkammer das
Urteil gegen dm früheren Stadtpfarrer vou Schrawbrrg
and jetziges Pfarrer tu Taldorf OA. RavruSbarg, Michael
Bauer, gesprochen. Er wurde wegen eines Verbrechens
gegen die Sittlichkeit und eines Bergeheus gegen die Reli¬
gionz« 3 Jahre « Zuchthaus und5 Jahreu Ehrverlust
verurteilt abzüglich2 Monate Untersuchungshaft. Vou der
Anklage eines wettereu Verbrechens gegen die Sittlichkeit
wurde er freigrsprocheu.

r Ulm, 13. Rai. Das hiesige SouveruemrutSgericht
verhandelte gestern gegen die Unteroffiziere der4. Batterie
deS Hoheuzollerufchm FußartillerieregimeutS Nr. 13 Harden¬
berg von Neiffe uad Vogel von WrißeuselS. Beide haben
im Februar bei» nächtlichen Heimgehm eine vor eine«
Hause stehende Milchlauue mitgenommen, am 12. März
aus elsrm Lrderschnppm eine» Lederksffer mit 10 Pfoud
Pulver, 5 Meter Zündschnur, 1 Hrudvei! und2 Bretter
entwendet und am 14. März aus einem SommerüäuSchm
in da« sie einen Teil des in einer Flasche gefüllten PalverS
mit Zündschnur versehen gestellt hatten, die Gardinen weg-
geuomnreu. Hardenberg allein hat ans Wache aus einem
Schrank, de» er « tt einem falschen Schluffe! geöffnet hatte,
drei Rahmen scharf« Patronen entnommen. Tr wurde za
7 Monaten 15 Tagen, Vogel za 2 Monaten3 Woche»
Gefängnis, außerdem beide zur Degradation und Versetzung
in die zweite Klaffe deL Soldateastandes verurteilt.

Destfchel Reich.
r Pforzheim, 13. Mai. DaS Bljouterikgeschäft geht

immer noch recht flau, doch haben sich iu dm letzten Tagen
Anzeichen der Hebung des Exports bemerkbar gemacht.

r Pforzheim, 13. Mai. Ja de« benachbarten
Eutingen brach heute nacht halb2 Uhr in dem Dopprl-
dause von Stark uad Vollmer Feuer aus, wodurch das
Gebäude samt Schmer völlig eiugräschert wurde. Die
Feuerwehr hatte große Not, den dicht angrenzenden Ge-
meindewald zu retten. EL machte sich auch Wassermangel
fühlbar. Die Gemeinde wird infolge dieses Brandes jetzt
schleunigst auch für «ehr Wasser sorgen müssen.

Maimz, 12. Mai. Hier wurde gestern der Agent
eines holländischen Bankhauses verhaftet, der großer Be¬
trügereien mit Türkeulofeo beschuldigt wird. Unter de«
Borgebeu, die Lose seien mit Treffern gezogen worden, das
Geld komme aber erst später zur Auszahlung, sollen uner¬
fahrene Leute um namhafte Beträge beschwindelt worden
sein.

Ausland.
Rom, 13. Rai. Dem „Giorualed'Jtalia* wird

telegraphiert: Lei d:r Einfahrt iu den Hafen vou Brtndifi
stieß die Hoherrzvllcrn infolge falschen ManöveriermS ans
dm italienischen Torpedobootzerstörer Nembo, dem sie ein
großes Leck beibrachte. ES gelang, das Lick notdürftig zu
verstopfen und das Schiff iu Sicherheit zu bringen. Es
wurde sofort Untersuchung eiugeleitet. Kalter Wilhelm und
König Viktor Ewauuel stad über den Unfall sehr ärgerlich.

Verzweiflungstat einer Mutter. In Wie»
beging gestern früh eine 32jährige Frau, die mit einem
Arbeiter im gemeinsamen Haushalt lebte, ans Not eine
gräßliche Tat. Sie warf ihre zwei unehelichen Kinder vom
dritten Stockwerk in den Hof nud stürzte sich selbst uach.
Mutter und Kinder find tot . Eia drittes Kind, ein
sechsjähriges Rädchen, war znr Zeit der Tat iu der Schule.

" Parts , 12. Mai. Auf dm Postämtern find uur
wenige Beamte sicht erschienen. Patrouillen der Garde
repnbllqaaive durchziehen allenthalben die Stadt. — Der
Streik ver Postbeamten hat bis zum gegenwärtigen Zeit¬
punkt keine Störnng im Dienst verursacht. In Paris fehlt
nach amtlichen Feststellungen ein Fünftel der Beamten.
In Lyon, Marseille und Bordeavx vollzieht sich der Dienst
normal. ES fehlen hier sehr wenig Beamte. — Allem
Anschein uach scheint die AuSstaudrbeweguug ins Wasser
gefallen zu sein, denn cs streiken nicht ein Zehntel der Post-
und Unterbeamten. Der Dienst ist fast überall ohne Störung
wettsrgeführt worden uad bis jetzt hat sich die Streik¬
bewegung kaum fühlbar gemacht. Ja der Provinz, speziell
w Marseille, Tonlos nud Bordeavx, wickelt sich der Verkehr
SiS jetzt tu normaler Weise ab.

Nvrieomrt, 13. Mai. Zwei Raun des 3. daher.
Chevanxleger-Regimmts, das in Dftuzr garnisouierl, uammS
Fischer und Obermoy.'r sind in voller Ausrüstung zu Pferde
desertiert und haben sich hier dm Behörden gestellt. Sie
wollen sich für die Fremdenlegion aumrldeu. Die Pferde
wurden nach Dieuze znrückaebracht.

London, 13. Mai. Ernste Ereignisse in Sicht?
AuS Lissabon wird dem Morvivg Leader gemeldet, daß
dort eine Anzahl Kasfleute, die aus Fez«»gekommen waren,
der festen Ueberzmgnug Ausdruck gaben, daß Marokko in
kurze« der Schauplatz eines blutigen Bürgerkrieges
sei und daß Rnlay Hafid abgesetzt werden wurde.

Belgrad, 12. Mai. „Wetschmne Nowosti* verzeichnen
daS Gerücht, daß die serbische Thronfolge im Wege der
BersaffungSrevistou neuerlich ans die TageSorduug gelangen
werde. Sowohl König Peter, als auch der Kronprivz
Alexander seienz» der Einsicht gelaugt, daß dnrch die Ver-
ztchrletstung des Prinzen Georg, der wegen der schweren
auswärtigen Keift iu übereilter Weise zngesttmmt war, die
Dynastie Karagcorgewitsch geschädigt sei. Die Beschuldig¬
ungen gegen den Prinzen Georg wegen deS Todes seines
Kammerdiener« Kolakowitsch hätttm sich als unbegründet
erwiesen. Auch der sozialdemokratische Abgeordnete Kazlero-
witsch habe gelegentlich der Verhandlung einer diesbezüglichen
Interpellation in der Skupschtiva zugestehm müssen, daß
keine Basis für eine gerichtliche llvleriuchnng vorliege.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , IS. Mat « tehmarkt Zum heutige« Markt war «»

348 St Großvieh zugeführt. Der Handel gmg ziemlich lebhaft,
verkauft wurden 2l Paar Ochsen zu 830—10Kb^8 pro Paar , 63
Stück Kühe und Kalbeln zu 820—468 ^ pro St ., 45 Stück Jung¬
vieh zu 80—280 ^8 und Kälber zu 60—115 ^8. Der Schweinemarkt
war lehr stark befahren, daher der Handel etwa» schleppend Zufuhr
326 .'Stück Milchschweine, erlöster Preis 2»- 4» ^8, 129 Läufer,
Preis 50—125 je pro Paar.

r . Stuttgart , 12. Mai . Dem Schlachtviehmarkt Stuttgart
sind im Monat April 2502 Rinder , 4075 Kälber, 286 Schafe uud
6949 Schweine zugeführt worden Außerdem wurden 164 Schaf«,
30 Kälber und 2 Schwein» in geschlachtetem Zustand eingeführt.
Bon den Tieren wurden 854 Rinder , 192 Kälber, 8 Schafe und
408 Schweine nach anderen Orten wieder au?ge führt ; alle anderen
Tiere gingen dem Schlachthof z»,

" » «»Wärti,, T- d-sfiLr
Johannes Gutekunst. Kirchenpfleger, 79 I ., Walddors ; Friede¬

rike Nestlen Wwe., grd. Braun , Ulm.

Witter»«,svorhersage.
Heiler, trocken, kühl.

SamStag den 15. Mai.

Druck und Verla , der G. W. Zaiser 'sche« Buchdruckerri (G« tl
Zaifrr ) Nagold. — Für di« Redaktion verantwortlich : K. Paar

nrourstoeo

übek'li ' iM
kiaetiakmungkn

Leliutrnis »-tcs. l» v

für viele Leute find die hübschen, prak¬
tischen Geschenke, die jedem Paket de»
Beilchenseifenpulver» „ Goldperle"
brilirge». — Kaufen Sir nur Veilchen,

seifenpuloer „ Goldperle " !
Fabrikant:

Carl Gentner , « Appingen.

Hs gibt nichts Messeres
zum Würzen von Suppe, Gemüse und Ileisch als

Xnorr - Zss
dabei vitk ölülflek  als alles bis jetzt Gebotene!

Hifchft'aschen nachgefüllt zu 2V und 35 Pfennig in den Geschäften,
die Knorr 's KaferrneHt ', Erbswurst und Kabn -Maccaroni führen.

Nagold.

Irisch Eier
»tt gelbem Dotter

empfiehlt zu« Eiumacheu
Maria KePPler.

SSilli
Zi» Uo1Ä, SLmrlLlstrmvss , Velexl ». SS.

Täglich z« spreche«. Sonntags bis L Uhr.
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d . Bettler «O

Viehzuchtgenojsenschast
Nagold.

Mit tem heurigen Abtrieb vo « d-er J »»g.
»ichweide ist eine

Jungviehprämierung
verbanden, worauf jetzt sLon ouf« er!samg'mc:cht wi.d. Di : Bestimmungen
der Prämierung (wie 1907) werden vor dem Abtrieb bekarmtgegeben.

Nagold , den 14. Mai 1909.

_ Aer Korstand.
IZrrrenberg.

MMMndplch-
VechlllhtMg.

Dir Plätze kür di: hiesigen 4 Jahrniärlte werden auf weitere
3 Jahre vom Pfiugstmarkt LSVS bi - Fastnachtararkt 1SL2 je
einschlirxlich versteigert und zwar

am Montag, de» 24. Mai 1909,
vo« nachm 4 Uhr an:

die Plätze auf dem Marktplatz und oberhalb desselben in der Tübinger¬
straße und in der Schulstraße,

MW darauffolgeu deu Trg idem Markttag selbst),
von morgeuS7 Uhr an:

die Plätze in der Spitalstraß : für KMer , Nnfrmgirstrc-ß für Schuh¬
macher, Broungaffe für Satter und Korbwareuhäudler»ud Schnhgaffe
für Kerber und Weber.

Das Pachtgeld ist für die ganze Pachtzelt voranSzubezahleu. Be¬
merkt wird, daß dt: Plätze neu etug teilt find uud daß Abweichungen
von dieser Einteilung nicht geduldet werden, es werden also die Rarkt-
besacher in ihrem eigenen Interesse handeln, wenn ste sich rechtzeitig zu
der Verpachtung einfiudeu.

Das Ausrufen und lärmende Ausreisen der Waren auf dem Markte
ist Verbote » .

Den 12. Mai 1909.
Marklmeiste': Stadtpfleger:

Gack . Gtotz.

Sägmehl>>.Kehlspäne
habe« danernv abzugebe«
Äiaitii aK 8 t <oil.

Calw.
4—» «ich« ,.

Zteinlisuer
finde« sofort dauernde Beschäftigung bei

Bauwerkmeister 4IN»«r.
XXXXMWXXXXXXXXXX»

ülslrtriselrös1-olrtLuniildg.äM ôlä
Patentiertes Verfahren gegen ave Arten von Vicht und
Rheumatismus, Nervenleiden. Nieren- und Blasenleiden,

Herzleiden und allen Blutstauungen.

N«u!  klettrirche 5chvitrdNerK«u!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,
war aus vielen Anerkeunuugl-Schreiöes zu ersehen ist.

8 «» mt» g » Br»» » t » xl !«b gavackol vorckom
und ladet zur Benützung fremrdltchst ein

ksrl Scdwarrikopl.

Konkursverfahren.
Ju dem Konkoriverfabren über

das Vermögen dcS Friedrich
Balter , SchreinermeisterS iu Eff
ri «gr » , ist zur Abuadme der Schlup,
rechnnug des Ler^ alters und zur
Erhebung von Einwendungen gegn
das SchlußturziichniS der bet der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen der Schlrßtermin auf
Mittwoch, der: 26  Mai 1909,

«ach « 1ttsgr 4 '/- Uhr
vor demK.Amt Gerichte hierbeßimmt.

Nagold , den 13. Mai 1909.
Ete « « Ier,

GerichtSschre Ser K. Amtsgerichts.
Effriogen.

Im Konkurs
des Friedrich Batter , Schreiner-
meisiers dahier, betragen bei de:
Schlrßverteilung die Forderungen
d-r Gläubiger: bevorrechtet 104^
63 , mlbevorrcchtet 10 771 01
der Mafsebest-uud 3470 ^ 03
wovon noch die Kosten abzehen.

Wildberg , d:n 13. Rai 1909
KoukarSverwatter:

stv. BemkSnotar: Böbl.

lupn-VspZin ltagolä.
Morgen
GamStag

abend
MonaLsversammkung

i« „A «ker."
Der Turmat.

Nagold.

Kmder-
Leiter
wage« - Z

.Mnderstühle,
Kinder¬
schaukeln

Wäsche-
trorkLnftäuderj

12. Mai 1909.

vLHllLL § UL § .
Für die «Ls bei de« Hinschüdes unseres^

innigstgelisbteu Gatten, Vaters, Schwieger- uud
Großvaters LrM88,

p «» 8. 4n,v »ie
_eutgeMgebrüchie herzliche Lril .-chw", sowie für i

die frenudlichm all ütigen Besuche während seiner larlgev Krankheit̂
uud für die zahlrech: Lricheubegleitang Md Kranzspeuden sagen
herzlichen Dank: die Gattin:

Barbara Arauß geb. Günther,
wilh . Arauß mit Frau pauline

geb. Schlanderer,
Wilheltmue Deuschle geb. Krauß

mit Gatte Adolf Deuschle,
Kirchheim,

Alane Gutekunst geb. Krauß mit
Gatte Gottl. Gutekunst
z. Löwen Haiterbach.

MKvlä.
Wir empfehlen

für bevorstehende Saison
andwirtschaftliche

Gerite
aller Art

z« dedentend hessbgesetzte« Preise«
«nd bstte« «m geneigte Atmshme.

KergX Ichmid.
Nlteasteiq. Nagold.

2MMeillN>M-ld«bcI>,I>«
fiad-.n bis 22. Mai bei hohe« Lohn
dauernde Beschäftigung bei

Joh. Mein,
weck. Möbelschrsiverei.

für Kranke
uud Erholungsbedürftige

empfiehlt zu äußerste« Preisen

Wi Az.
Kontvbüelilc

zu haben bei G . W . Zaiser.

Iclhrpkcrn
der « . « llrtt. « ts-r»b- hr»-n

«tt Anschlüssen
Gommerdienst 1000.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig in der

« . HV. Lnlnvr ' sodkv
lluedbälx .,

Mrderei ckemirclie
steimMPSnllrk

LnxoLuttLsrsit , LtuttFLrt.
«n »ah» eDelle ««d Farb-

« «ster i« Nagold bei
Gottlied Grotzman«, Ww.

Mütz-»geschüst.
Bis Dienstag «beud abgegebene

Sachen werden besti« « t SamStag
gut uud billig geliefert.

svllwnrL , M «i88 u . kardix
empfiehlt i« allen Preislagen und
Arten

Lsr>ptlomm.
Nagold.

P ie !zzrease
kmpfiehlt in großer Auswahl nur

kn allen Preislagen.

WlllM IN SkilkMI
werde» schnell uud billig ausgeführt.

« . LLLir « * . Uhrmacher.

find sofort gegen gesetzliche Sicherheit
IM - auSznleihe«. EMU

Wer? sagt die Exped. d. Bl.

«W !lWI»..« MkMts
de» Btadt Nagold:

Geburten: Viktor Unton, S . d. Union
Giorgiutti,  Ztegeleiarbeiterlhier,
den II. Mai.

Todesfälle: Hermann Georg, S . de«
Michael Waideltch,  Schreiner», 2
Wochen alt, den 12. Mai.
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